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Sttbfeftion feilten, «nt in biefen ftd) je nach ber
Stäbe ber ÜBofenorfe »ertfeeilcn fönnen, roo (ich roohl für
bie meiften gäffe feerauöfteffen roirt, bafj einige «JJür*

glieter faum 1 Stunte an ben jeroet'ligen 3'ifammen*
funftöort ju reifen haben roerben — eine Sntfernung,
tie man fo oft atö Spajiergang jurüdlegt.

Sine folcbe Siibfeftion fommt tann jeben «JJtonat

einmal jufammen; im britten «JJtonat aber tritt fte
mit ten antern Subfeftionen alö Sefrt'onö»erfamm*
Imtg jufammen fo bafj alfo jete Seftion alö ©anjeö
roenigftenö alle Sierteljabre einmal fiefj »erct'nt. Dicfj
gefdjieht bann jäferlid) breimal, tenn jum »iertenmal
ftnbet bie Serfammfung aller Seftionen im Kantonaf*
herein ftatt.

Sete Seftion roäfeft einen «präfibenten unb Sefre*
tär auö iferer «JJtitre, »on benen eine regelmäßige gei*

füge Slnregung auögefeen foff.
Shen fo roählt jebe Untcrfeftiön fid) einen «Präft*

benfen unb Sefretär.
Uc6er jete Serfammlung »on Seftionen ober Suh*

feftioiten roirb ein furjer Stapport gemacht unb nad)
jebem Seftionötag ber Stapport an baö Sentral*SomittS
cingefdjidt.

Die in jeben «JJtonat faffenben Sage ter Sufam*
menfünfte wie tt'e Orte finb öeränberlictj «nb hängen
»on ten beliebigen Seftimmungen ber «JJtirglieber ah.

Sfjeüö geben fleh bie Subfeftionen ihre Slufgaben
fefbft, theilö roirb bie Seftion u«b ifer Sorftanb Slrfeei*

ten befummelt.
Shen fo rot'rb bai Sentral*Somite eö nicht erman*

gefn laffen, jebe ©efegenfeeit ju ergreife«, um ben
Seftionen ©egenftänbe jur Sefdjäftigung ju bejeidjnen.

* **
Sine anbre Sfrt ber Sintfeeifmtg beö Serner Sen*

traf*Sereinö, bie meferereö für ftd) hat, roäre fol*
gente :

Die Serner 3l6tfeeifung ber eibgenöffifchen «JfJtifi*

tär*@efefffd)aft beftefet aui ben 4 Seftionen:
Sern, Siel, Surgborf, Sfeun.
Sebe biefer Seftionen tfeeift fid) in eint Slnjafel

Subfeftionen a6, »on benen jebe ungefäfer 12 —20
Offfjiere jäfeft.

Srfte Seftion, Sern, circa 120 «JJtitgtieber.

Da tie meiften Offfjiere biefer Seftion in ber
^auptftabt ftd) beftnben, unb nur einjelne jerftreyt auf
bem Sanbe roofenen, fo fällt feier jebe Untcrfeftiön »on
felbft roeg.

Sroeite Seftion, Siet, 100 «JJtitglietcr.

So fönnen fich Subfeftionen in «pruntrut, Defö*

berg, Siet, Suren, Slarberg unb «Jteuenftabt bilben,
oter «pninrrut unt Dcfö6erg eine, Sceuenftabt, Stiban

»nb Siel eine, Slarberg «nb Suren eine, je nach bem

«JJtaafj ber Sfeeilnafeme.

Dritte Seftion, Surgborf — 100«JJtirglieber.

Sn berfel6en finb Suhfeftt'ouen in Sangenthai,

Surgborf, graubrunnen, Sumiöroafb »nb Sangnau.

Sierte Seftion, Sfeun — 60 «JJtitglicber.

Subfeftionen in Sfeun, Sfßimmiö unb Snterlafen.

SD« 3)Wit'di,*Unterrtcf)t(?anffaIten ber <3d)MH,

(gortfegung.)

VI. Der Kanton SBaabt. *)

Durch baö ©efeg »om 15. Dejem6er 1834 üher

bie Snftruftion ter «JJülijcn, roobiirdj in biefer Sejie,
bung baö SJtilitär*Orgaitifationö-©efeg »on 1828 roe*

fentlidj mobiffjt'rt roirb, finb beteutente Serbefferun*

gen im Uiiterridjtöroefen ber roaattlänbifdjeit «JJülij

angeroantt roorten.

*) Semerfung. Sur 93crbetitHdjung fügen roir
einige Stotijen über bie Drganifittion btx roaabtfft'nbifcfjcit
«Dtitij bei.

®<r ftanton jerfafft in 8 WltlitävUrronbiffe«
mente/ unb itbti berfelben in jroei atinabernb gleich
groge Seftionen.

Sie flcfammt« äDtifijmflnnfdjaft aller SBaffen unb
ßlaffen eintr ober ciucfe mehrerer »{reinigtet © metnben,

bilbet ein 6o nt itt gen t, bemein gjerjiermeiiier (com-
mis d'exerciee) »orgefefet iit/ roclcber bei befonberer ©tarfc
bti ßontingentS einen ober mehrere ©e&ülfen (suus-
coiiunls (lVsercict) Ullter ftcfe feat.

Sebe« «tüilitcinärronbiffement giebt jur ©fite eine

Slrtitlerie«£'omparjnie mit 2,raiit»2(btfecüung/ eine (Scharf«

fcfeiii?tn»Sompagnie unb ein Snfanteritbeitaillon, bai einen

eigenen Stab/ unb je nach ber Seoölferung bti Strron«

biffements 5 bii 7 Äompagnicn feat.

Sur erften SÄcferot flellt jeber ÄreiS ein Satail»
Ion Snfanterie »on einem Stab unb 6 bis fc Äompagnicn;

jur jroeiten Steferoe geboren in jeber ©eftion eine

fiompcignie Süftftere unb ein ®jtafefjcmetit Otefrutcn.
SluS je jroei SlrronMffementcn jufcimmen/ formirt ftcfe

ferner eine Äompagnic Säger ju $f«b ber ©litt.
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Snbsektion bilden, und in diesen sich je nach der

Nabe der Wohnorte vertheilen können, wo sich wohl für
die meisten Fälle herausstellen wird, daß einige
Mitglieder kaum 1 Stunde an dcn jeweiligen Zusammen-
kuuftsort zu reiscn haben werden — eine Entfernung,
die man fo oft als Spaziergang zurücklegt.

Gine solche Snbsektion kommt dann jeden Monat
einmal zusammen; im dritten Monat aber tritt sie

mit den andcrn Subsektionen als Sektionsversamm-
lung zusammen, so daß also jede Sektion als Ganzes
wenigstens alle Vierteljahre einmal sich «ercint. Dieß
geschieht dann jährlich dreimal, denn zum viertenmal
findet die Versammlung aller Sektionen im Kantonal-
Vcreitt statt.

Jede Sektion wählt einen Präsidenten und Sekretär

aus ihrer Mitte, von denen eine regelmäßige
geistige Anregung ausgehen soll.

Eben so wählt jede Untcrsektiön sich eine»
Präsidenten und Sekretär.

Ueber jede Versammlung von Sektionen oder
Subsektionen wird ein kurzer Rapport gemacht und nach

jedem Sektionstag der Rapport an das Central-Comit«
eingeschickt.

Die in jeden Monat fallenden Tage der
Zusammenkünfte wie die Orte find veränderlich und hängen
von den beliebigen Bestimmungen der Mitglieder ab.

Theils geben fich die Subsektionen ihre Aufgaben
selbst, theils wird die Sektion und ihr Vorstand Arbeiten

bestimmen.
Eben so wfrd das Eentral-Comitv es nicht ermangeln

lassen, jede Gelegenheit zu ergreifen, um den
Sektionen Gegenstände zur Beschäftigung zu bezeichnen.

Eine andre Art der Eintheilung des Berner Cen-

tral-Vereins, die mehreres für sich hat, wäre
folgende :

Die Bcrner Abtheilung der eidgenössischen
Militär-Gesellschaft besteht aus den 4 Sektionen:

Bern, Biel, Burgdorf, Thun.
Jede dieser Sektionen theilt sich in eine Anzahl

Subsektionen ab, von denen jede ungefähr 12 —26
Offiziere zählt.

Erste Sektion, Bern, circa 120 Mitglieder.

Da die meisten Offiziere dieser Sektion in der
Hauptstadt sich befinden, und nur einzelne zerstreut auf
dem Lande wohnen, so fällt hier jede Untersektion von
selbst weg.

Zweite Sektion, Biel, 100 Mitglieder.

Es können sich Subsektionen in Pruntrut, Dels-
berg, Bicl, Büren, Aarberg und Neucnstadt bilden,
oder Pruntrut und Dclsbcrg eine, Neueustadt, Nidau
und Biel eine, Aarberg und Büren eine, je nach dcm

Maaß der Theilnahme.

Dritte Sektion, Burgdorf — 10«Mitglieder.

In derselben sind Subsektionen in Langenthal,
Burgdorf, Fraubrunnen, Sumiswald und Langnau.

Vierte Sektion, Thun — 6« Mitglieder.

Subsektionen in Thun, Wimmis und Jnterlaken.

Die Militär-Unterrichtsanstalten der Schweiz.

(Fortsetzung.)

VI, Der Kanton Waadt. *)

Durch das Gesetz vom 15. Dezember 1834 über

die Instruktion dcr Milizen, wodurch in dieser Beziehung

das Militär-Organisations.Gesetz von 1828
wesentlich modifizirr wird, sind bedeutende Verbesserungen

im Uuterrichtswesen der waadtländischen Miliz
angewandt worden.

*) Bemerkung. Zur Verdeutlichung fügen wir
einige Notizen liver die Organisation der waadtländischen

Miliz bei.

Der Kanton zerfällt in 3 Militär-Arrondissc»
mente, und jedes derselben in zwei annähernd gleich
große Sektionen,

Die gesammt« Milizmannschaft aller Waffen und
Classen einer odcr auch mehrerer vereinigter G mcindcn,
bildet ei» Co n tin gen t, demein Ekerzicrmcister (c«u>.
mis cl'excrcicr) vorgesetzt ig, welcher bei besonderer Stärke
des Contingents einen oder mehrere Gehülfen suu5-

««„„„iS ll'rxrrcic«) unter sich hüt.
Jedes Milirär-Arrondissement giebt zur Elite eine

Artillerie-Kompagnie mit Train>Abthcilung, eine Scharf»
schutzeN'Komvagnie und ein Jnfanteriebataillon, das einen

eigenen Stab, und je nach der Bevölkerung des Arron»
dissementê s bis 7 Kompagnien hat.

Zur ersten Reserve stellt jeder Kreis ein Bataillon

Infanterie von einem Stab und 6 bis d Kompagnien;
zur zweiten Reserve gehören in jeder Sektion eine

Kompagnie Füsiliere und ein Detaschement Rekruten.
Aus je zwei Arrondissementcn zusammen, formirt sich

ferner eine Kompagnie Jäger zu Pferd der Elite.
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Der gefammte Unterricht ber Sruppen aller SBaf*

fen ift auf bie eibgenöffifchen Serorbmingett unb Sic*

glcmeiite gegrünbet.

Sfufjer ter Kantonaf*3nftrnftion finb bt'e «Jjtiütärö
affer ©rabe unb SBaffen ber Slite »erbunben, bie

eibgenöffifchen Sentral*«JJtititärfdjulett nnb Uebungöla*

ger ju hefudjen, nach Sorfdjrift beö eitgenöffifchen
Steglementö.

Der «JJtiiitärunterridjt jerfäflt in jroei §aupta6»
tfeeifungen:

I. 3n-bie Srerjt'erübungen unb «JJtufterungen.

II. Sn bie Snfiriiftionöfcfjtilcn unb Uebungölager.

I. Srerjierü6uitgen unb «JJtufterungen.

Sebeö Safer ftnben Snfpef tion ö* ober foge*

nannte Sor*«fJtufieruttgen ftatt, an beiten, ofene

Sluönafeme, fämmtfietje in irgenb einem Sorpö ber

«JJtitij eiitgefdjn'ebeite SJtannfdjaft ju erfeheiiten hat.

3« tiefen «JJiiiftenmgen roerten einige @emeinbö<Son*

tingente »creinigt. Seter «JJtilitär mufj biefe «JJtufterung

demnach beftefet bte Sffltltj trt ÄantonS ©aabt eittS:

l. elfte.
•1 Sompagnien Qa'ger ju $ferb.
8 Sompagnien 2lrttltcrie / jebe mit einer £r<iin--2tb«

tbcitung.
s Sompagnien ©djarffcfeügen.
8 Sataiflonen Snfanterie» jebeS im Surcfefcfjnitt ju

i ©renabier*/ i Säg«- unt -1 9!>tu$fetier«Sompagnien

nebft ©tab.
5)aS GorpS ber Säger ju «Pferb/ baS ber äfrtiltcrie

nebft bem £ratn/ uub bai ber ©charffefettgett/ feaben jebeS

feinen eigenen grofjen unb fleinen ©tab.

2. (Srfte Steferoe

s Sataiflone Snfanterie/ jebeS im Surefefcfenitt ju
^örenabien/ l Sa'acr« unb 49JJusfctienSotnpiignicn nebft

©Mb.

3. Sroeite Steferoe.

16 Sompagnien Süftliere.
16 Setafchemcntc Slcfrutcn.
Suirdj baS ©efeg »om 26. Snnuar ts36 rourben bie

früber beftanbenen 8 Jtrtitlerie •Sompagnien unb arratn*

Jlbtfeeiliingcn ber erften Steferoe unb bie 16 ©eftio»
nen Seterancn ber jroeiten Steferoe aufgehoben/ fo

biifj fie hier niefet mefer erfcheinen.
2>as" ©anje -mag 22,000 SDlann betragen.

mit bemjenigen Sontingettt 6efuchen, roefdjem er ju*
getfeeitt ift, felbft roenn er in einer ©eineine roofente,
bk ju einem anbern Sontingente gefeört.-

Sln jeber «JJtufierung foffen ein Staböofffjfer.,
ein Stibemajor ober Slbjubant * Unterofffjier auf
jebeö Sataiflon ber Slite unb erften Steferoe, bte

Ouartiermeifter ber beiben Sataiffone unb roenigftenö
ein Offijier auf jete Kompagnie affer SBaffen, erfcfjei*

nen. Der Slrrontiffementö*Kommantaut fann aufjer*
bem bie Staböfouriere beijiefeen.

Diefe «JJtuftentngen finb feauptfäcblt'dj jur Scrci*
nigung ber Sontroten nnb jur Srgänjung ter »er*
fdjiebencit Sorpö beftimmt, fo roie jur genauen mit
itnnadjfichtlidjen Snfpeftion ber Seroaffnung, ber Klei;
bung unb Sluörüfiung.

Die Snfanterie roirb enblid) bei biefen Slufäffen
im Srerjieren unb Dia nöorirett geübt.

Die fpejieffen Srerjienibungeit unb «JJtufterungen

ber einjelnen SBaffen finb bann folgenbe:

a. Snfanterie.

Die Snfanterie ber Slite hat jährlich 6 Srerjitien.
»/ i, ber erften Stefcr»e 3 »»

Die güfiliere unb Stefruten (2. Stef) 6

Die Srerjttien finben Sontittgentöroeife flatt. Seber

ererjt'ert ba roo er gerate roofent/ ofene Stüdfidjt
auf baö Sontingettt, bem er angehört.

Slffe Safere roirb bk Snfanterie einiger Sontingente
jroeima! jufammeu gejogen, um ju maiiö»rireii. SBo

möglich, foff tabei ein Staböofftjier baö Kommanto
führen.

Sin foldjer Sufammcitjug jablt für eine ter ohe«

angeführten Srerjicrübungen. Sr foff nidjt am näm*

lidjcn Sage mt't einer biefer tegtern abgehalten roerten.

Die Steferoe ift gehalten heijuroofenen.

Die Offijiere, Unteroffijiere mit alle untern ©rate
ber Snfanterie ber Slite, ber erften mtb jroeiten Steferoe

unb tt'e Srerjiermeifter jeber Seftion roerten affjäferlidj
roäferenb einem Sage ju einer «JJiufterttitg »ercinigt,
an ber auch tie Offfjiere n la suiie erfcheinen foffen.

Sit jeter Seftion roirb ferner jebeö Safer baö feafbe

Sataiflon ber Slite, baö fealbe Sataiffon ber Steferoe

mit bie güfilienKompagnie (fei cö mit einanber ober

jebeö für fich), roäferenb einem Sage jnr «JJtuftermtg

»erfammelt, unb im «JJiauöürirett geübt.

Der Staaröratfe fann jeboch ftatt ter S?albba*

taiüone baö ganje Sataiffon ber Slite auf einem Seit;
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Der gesammte Unterricht dcr Truppen aller Waffen

ist auf die eidgenössischen Verordnungen und

Réglemente gegründet.

Außer der Kantonal-Jnstruktion sind die Militärs
aller Grade und Waffen der Elite verbunden, die

eidgenössischen Central-Militärschulen nnd Uebungslager

zu besuchen, nach Vorschrift des eidgenössischen

Reglements.

Der Militärunterricht zerfällt in zwei
Hauptabteilungen :

I. In-die Ererzierubungen und Musterungen.
II. In die Jnstruktionsschulcn und Uebungslager.

I. Ererzierubungen und Musterungen.

Jedes Jahr finden Inspektion s- oder

sogenannte Vor-Musterungen statt, an denen, ohne

Ausnahme, sämmtliche in irgend einem Corps der

Miliz eingeschriebene Mannschaft zn erscheinen hat.

Zn diesen Musterungen werden einige GemeindS-Con-

tingente vereinigt. Jeder Militär muß diese Musterung

Demnach besteht die Miliz des Kantons Waadt aus:

1. Elite.
-il Kompagnien Jäger zu Pferd.
8 Kompagnien Artillerie, jede mit einer Train Ab»

rhcilung.
8 Kompagnien Scharfschützen.
8 Bataillonen Infanterie, jedes im Durchschnitt zu

i Grenadier«, i Jäger' und -i Musketier-Kompagnien
nebst Stab.

DaS Corps der Jäger zu Pferd, daS der Artillerie
nebst dem Train, und daS der Scharfschützen, habe« jedes

seinen eigenen großen und kleinen Stab.

2. Erste Reserve

» Bataillone Infanterie, jedes im Durchschnitt zu

2Grenadier-, l Jäger« und 4 Musketier-Kompagnien nebst

Stab.

Z. Zweite Reserve.

16 Kompagnien Füsiliere.
16 Detaschcmcntc Rekruten.

Durch das Gesetz vom 25. Januar t»36 wurden die

frübcr bestandenen 8 Artillerie-Kompagnien und Train-
Abtheilungen der ersten Reserve und die <6 Sektionen

Veteranen dcr zweite» Reserve aufgehoben, so

daß sie hier nicht mehr erscheinen.

Das Ganze mag 2Z,oo« Mann betragen.

mit demjenigen Contingent besuchen, welchem er
zugetheilt ist, selbst wenn cr in einer Gemeine wohnte,
die zu einem andern Contingente gehört.-

An jeder Musterung sollen ein Stabsoffizier,,
ein Aidemajor odcr Adjudant - Unteroffizier anf
jedes Bataillon der Elite und ersten Reserve, die

Quartiermeister der beiden Bataillone und wenigstens
ein Offizier auf jede Kompagnie aller Waffen, erscheinen.

Der Arrondisscments-Kontmandant kann außerdem

die Stabsfouriere beiziehen.

Diefe Musterungen sind hauptsächlich zur
Bereinigung der Controlcn und zur Ergänzung dcr
verschiedenen Corps bestimmt, so wie zur genauen und

unnachsichtlichen Inspektion dcr Bewaffnung, dcr
Kleidung und Ausrüstung.

Die Infanterie wird endlich bei Kiefen Anlässe»
im Ererzieren und Nanövriren geübt.

Die speziellen Ererzierubungen und Musterungen
der einzelnen Waffen sind dann folgende :

s. Infanterie.

Die Infanterie der Elite hat jährlich 6 Ererzitien.

„ „ der ersten Reserve 3 >,

Die Füsiliere und Rekruten (S. Res 6

Die Ererzitien finden Contingentsweise statt. Jeder

crerziert da wo er gerade wohnt, ohne Rücksicht

auf das Contingent, dem er angehört.
Alle Jahre wird die Infanterie einiger Contingente

zweimal zusammen gezogen, um zu manövriren. Wo

möglich soll dabei ein Stabsoffizier das Kommando

führen.
Sin solcher Zusammenzug zählt für eine dcr obcu

angeführten Ererzicrübnngen. Er soll nicht am

nämlichen Tage mit einer dieser letztem abgehalten werden.

Die Reserve ist gehalten beizuwohnen.
Die Offiziere, Unteroffiziere und alle untern Grade

der Infanterie der Elite, der ersten und zweiten Reserve

und die Ererziermeister jeder Sektion werden alljährlich
während einem Tage zu einer Musterung vereinigt,
an dcr auch die Offiziere .i I-> «»>>v erfchcineu sollen.

In jeder Sektion wird ferner jedes Jahr das halbe

Bataillon der Elite, daS halbe Bataillon der Reserve

und die Füsilier-Kompagnie (sei es mit einander oder

jedes für sich), während einem Tage zur Musterung

versammelt, und im Manövriren geübt.

Der Staatsrath kann jedoch statt der Halbba-

taillone das ganze Bataillon der Elite auf einem Cm-
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trafpunft beö Slrronbiffementö ju biefer «JJtitfterung

jiifammenfommen faffen; inbeffen barf, mit 3nbegriff
be3 «JJtarfdjeö, bie Sereinigung nidjt länger ali jroei

Sage bauent.
Sin jeter ber beiben »or6efd)riebeneti Seftionö*

roeife ftatt ffnbenben «JJtufterungen, foff roenigftenö ein
Stafeöofffjier, ein Slibemajor, ein Sant'tätöofffjier,
ber gähnbridj unt ein 31tiutant*Unterofffjier »on je*

bem Sataiffon ber Slite unb erften Steferoe fid) einffn*
ben. Daö übrige Staböperfonal roofent ber «JJtufierung

in feiner betreffenben Seftion bei.

b. Sdjarffdjügen.
Die fedjö Scbarffdjügeit * Kompagnien, roelche

nicht am Uebungölager (f. Str. III, a) Sheil genommen
haben, roerben alte jroei Sahre an ju befümmenben

Orten, Sefeufö Srerjier* unb «JJtanöon'rübungen, »er*

fammett, bt'e jefen Sage bauern, ungerechnet bie «JJtarfdj*

tage.
Die Offtjt'ere unb baö übrige «perfonaf bei Scharf*

fcfjügett*Stabö fönnen angehalten roerben heijuroofenen;

jebenfallö roirt ein getbarjt einberufen.

c. Slrtilterie.
Sbeit fo fea6eit bt'e

_
fedjö Slrtiflerie * Kompagnien,

bte nidjt jum Uebungölager gejogen rourben, mitten
ihnen annerirten £raiit*2lbtfeei'lungen alle jroei Safere

Srerjier* unb «JJtanöorieriibungett ju beftefeen, beren

Orte jebeömal beftimmt roerben. Die Dauer ift fedjö

Sage, ofene ben «JJtarfdj.

Die Sraitt*«pferbe, roeldje im Uehungöfager ben

Dt'enft »erfefeen, roerten audj ju biefen Uebungen be*

uugt.
Die Offfjiere beö Stahö, fo roie baö «6rige «per*

fonal beffelben fönnen jugejogen roerben.

d. Spietleute unb «JJtufifcorpö.

Sfufjer ben Srerjitien unt «JJtitfterungen iferer
refpeftioen Sorpö foffen bie Sambouren aller SBaffen
jebeö Safer einen Sag in iferer Seftion burdj ben Sam*
bourmajor beö Slrronbiffementö geübt roerben.

3m gleichen Scrfeältnifj roerben audj bie fammt*
liehen Srompeter aller SBaffen jeteö Slrronbiffementö,
abroecfjfelnb in ber einen ober anbern Seftion burch
einen Snßruftor geübt.

Die «JJiujiifcorpö finb roenigftenö jit acht Uebungen
«er Safer oerpflidjtet.

Sie foffen anefj an ben »orerroäfenten Seftionö*

jufammenjügen ber Snfanterie gegenwärtig fein unb

»erfammcln fidj jebeö Safer einen Sag am ipauptort
ber Seftion jur Uebung. gernerö roofettett (ie jroeien

ifenen »om Slrronbiffemenfö*Sommanbanteit hejeichne*

ten Sontingentö*3ufammenjügen bet.

II. Snftruftt'ottöfchuten.
1. Dtefrutenfchule.

a) ©efearffefeitgen unb Snfanterie.

So beffefet eine permanente Snfirufttottöfchufe für
bie Stefruten ber Sdjarffdjügen «nb bie Snfanterie*
Stefruten ber Slite. -

Sn biefer Schule roerben bie Stefruten »om 1.

Sanuar beö auf ifere Sluöfeehung folgenben Safereö an,
berufen. Sie formiren Derafebemenre, beren jebeö,
aufjer ben Stefruten, einen Hauptmann, gelbroeihel,
gourier, nebft SBad)tmeifiertt, Korporalen, Sambou»

ren ober Srompetern, alle »on ber nämlichen SBaffen*

gattung in (ich begreifen foff.
Stfö Ober* unb Unterfieutenantö funftionniren

bie jur Offtjierö*3«ftruftionöfd)ufe (Str. 2) einberufe*

nen Offijiere.
Der Hauptmann roirb unter benjenigen neu er*

nannten 5pauptleuten auögeroäfelt, bt'e noch nidjt in
tiefem ©rab tie Snftruftt'on befuebt feaben.

©feidjermafjen bie gefbroei6el unb gouriere unter
ben Steiternaniiren, bie nodj in feinem biefer 6eiten

©rabe/ — bie SBachtmeifter, unter benen roeldje nodj
nt'djt alö foldje eber alö Korporale, — unb bie Kor*
porafe unter benen roeldje nodj nicht in biefem ©rab
bte Snftruftion beftanben haben.

Sollte ftd) Stiemanb »orffnben, ber nach biefen

Seftimmungen einjuberufen roäre, fo beginnt ber Kefer

mit bem älteften jeben ©rabeö. Scbenfaffö barf aher

fein «JJtilitär im nämlichen ©rab jutn jroeiten «JJiat in
Snftruftion genommen roerben.

Die grater, Sam6ouren unb Srompeter roerben

burch ben Komraanbant beö Slrronbiffementö, unter
Seitung beö Snfpeftorö ber «JJtilfjen 6ejeichnet.

Die 3nftruftionöfd)»le bauert baö ganje Sahr.
Die Snftruftionöjeit roirb, fo roeit möglich/ gteicfjtnäf*
fig auf bie »erfchiebenen Detafdjemente »ertbeift, mit
ber Sluönafeme jeboch/ bafj ber Unterridjt ber Deta*
fdjeraente »on Stefruten ber leichten Sruppen jefen
biö jroölf Sage länger bauert alö ter Unterricht ber
anbern Slbtfeeiluitgen.
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tralvunkt des Arrondissements zu dieser Musterung
zusammenkommen lassen; indessen darf, mit Inbegriff
des Marsches, die Vereinigung nicht länger als zwei

Tage dauern.
An jeder der beiden vorbeschriebenen Sekti'ons-

weise statt findenden Musterungen, soll wenigstens ein
Stabsoffizier, ein Aidemajor, ein Sanitätsoffizier,
der Fähndrich und ein Adjutant-Unteroffizier von
jedem Bataillon der Elite und ersten Reserve sich einfinden.

Tas übrige Stabspersonal wohnt der Musterung
in seiner betreffenden Sektion bei.

b. Scharfschützen.

Die sechs Scharfschützen-Kompagnien, welche

nicht am Uebungslager (s, Nr. III, «) Theil genommen
haben, werden alle zwei Jahre an zu bestimmenden

Orten, Behufs Exerzier- und Manövrirübungen,
versammelt, die zehn Tage dauern, ungerechnet die Marschtage.

Die Offiziere und das übrige Personal des

Scharfschützen-Stabs können angehalten werden beizuwohnen;

jedenfalls wird ein Feldarzt einberufen.

o. Artillerie.
Eben so haben die.sechs Artillerie-Kompagnien,

die nicht zum Uebungslager gezogen wurden, mit den

ibnen anncrirten Trajn-Abtheilungen alle zwei Jahre
Exerzier- und Manövrierübungen zu bestehen, deren

Orte jedesmal bestimmt werden. Die Dauer ist sechs

Tage, ohne den Marsch.
Die Train-Pferde, welche im Uebungslager den

Dienst versehen, werden auch zu diesen Uebungen
benutzt.

Die Offiziere des Stabs, so wie das übrige
Personal desselben können zugezogen werden.

ch Spielleute und Musikcorps.
Außer den Exerzitien und Musterungen ihrer

respektiven Corps sollen die Tambouren aller Waffen
jedes Jahr einen Tag in ihrer Sektion durch den
Tambourmajor des Arrondissements geübt werden.

Im gleichen Verhältniß werden auch die sämmtlichen

Trompeter aller Waffen jedes Arrondissements,
abwechselnd in der einen oder andern Sektion durch
einen Jnstruktor geübt.

Die Musiikcorps sind wenigstens zu acht Uebungen
per Jahr verpflichtet.

Sie sollen auch an den vorerwähnten Sektions-

zusammenzügen der Infanterie gegenwärtig sein und

versammeln sich jedes Jahr einen Tag am Hauptort
der Sektion zur Uebung. Ferners wohnen ste zweien

ihnen vom Arrondissements-Commandanten bezeichneten

Contingents-Zusammenjügen bei.

II. Jnstruktionsschule«.
4. Rekrutenschule,

s) Scharfschützen und Infanterie.

Es besteht eine permanente Jnstruktionsschule für
die Rekruten der Scharfschützen und die Jnfanterie-
Rekruteu der Elite.

In dieser Schule werden die Rekruten vom I.
Januar des auf ihre Aushebung folgenden Jahres an,
berufen. Sie formiren Detaschemente, deren jedes,
außer den Rekruten, einen Hauptmann, Feldweibel,
Fourier, nebst Wachtmeistern, Korporalen, Tambouren

oder Trompetern, alle von der nämlichen Waffengattung

in sich begreifen foll.
Als Ober- und Unterlieutenants funktionniren

die zur Offiziers-Jnstruktionsschule (Nr. 2) einberufenen

Offiziere.
Der Hauptmann wird unter denjenigen neu

ernannten Hauptleuten ausgewählt, die noch nicht in
diesem Grad die Instruktion besucht haben.

Gleichermaßen die Feldweibel und Fourier? unter
den Neuernannten, die noch in keinem dieser beiden

Grade, — die Wachtmeister, unter denen welche noch

nicht als solche oder als Korporale, — und die

Korporale unter denen welche noch nicht in diesem Grad
die Instruktion bestanden haben.

Sollte sich Niemand vorfinden, der nach diesen

Bestimmungen einzuberufen wäre, fo beginnt der Kehr
mit dem ältesten jeden Grades. Jedenfalls darf aber

kein Militär im nämlichen Grad zum zweiten Mal in
Instruktion genommen werde».

Die Frater, Tambouren und Trompeter werden

durch den Kommandant des Arrondissements, unter
Leitung des Inspektors der Milizen bezeichnet.

Die Jnstruktionsschule dauert das ganze Jahr.
Die Jnstruktionszeit wird, so weit möglich, gleichmässig

auf die verschiedenen Detaschemente vertheilt, mit
der Ausnahme jedoch, daß dcr Unterricht der
Detaschemente von Rekruten der leichten Truppen zehn
bis zwölf Tage länger dauert als der Unterricht der
andern Abtheilungen.
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b. Seiger ju «Pferb.

Die Stefrutenfchufe ber Säger ju «Pferb roirb bloö
alle jroei Safere auf längftenö 30 Sage eröffnet, ben
«JJtarfch ungerechnet. Die Sruppe roirb fafernirt ober

gelagert.
3u biefer Sdjufe roerben einberufen: bie neu*

ernannten Unterlieutenante, ein geltroeibel, ein gou*
rier unb Sachtmeifier unb Korporale biefer SBaffe,
fäntmtlidj neuernannte uub bie bei'm Korpö aufge*
nommenen Stefruten.

Senn fid) nicht eine hinlängliche 3afef neuernann*
ter «JJtifirärö biefer ©rabe jum Dienft in ber Schule
»orffnbet, fo fängt bie Keferorbnung mit bem älteften
eineö jeben ©rabeö an.

Unterfieutenante, bk bereitö jroei «JJtal ali Unter*
offijiere bie Schule befudjt fea6en, finb oon ber Sie*
berfeolung entfeo&en.

2. ÖffijietSfdjufe.
Die jroeiten Unterlieutenante ber Sdjarffchügen

unb ber Snfanterie ber Slite unb Steferoe roerben»

roenn immer möglich, innert einem Safere nach iferer

Srnennung jur Offijieröfdjule einberufen. Die Dauer
berfelben foll 70 Sage nidjt überfteigen, mit 3nbegriff
teö Dienfteö hei ben SiefrutemDetafcbeittcnten. (Siefee
Str. 1.) Son fegterm Dienft finb nur jene jroeiten
Uiiterlieutenante auögenommen, tie afö Unteroffijiere
ober Korporale jroeimaf bt'e Stefrutenfchufe mitgemacht
feaben.

3l6gefefecn »on ber 9tefruten*3nftruftt'on ber 3 ä*

ger ju «Pferbe, roerben tie neuernannten Unter*
fieutenante ber Kaoafferie auf 40 Sage jur Offijierö*
fcfjnfe 6erufen.

Der Unterricht in ber Offijieröfchule umfaßt:
Die Sataillonö* ober Söfabronöfchule;
bie Kriegö»erroaltung unb baö militärifdje Stedj*

nuugöroefen;
ben «plag* unb gelbbienft,
ben innern Kafernen * unb Sagerbtenft;
bt'e Slemente ber gelbhefeftigung »nb ber Saftif.

3. ©efeule ber ejerjtermetfter.
Die Srerjiermeifter nnb beren ©efeülfen roerben

innert einem Safer nadj iferer Srnennung jit einer

Snftruftion gejogen, bie feöchftenö 45 Sage bauern

barf.
Der Staatöratfe ift üfeerbiefj befugt, biefelben fo

oft roieber eittjuöerufeit, alö er eö nöffet'g erachtet.

4. ©djule ber Tambour- unb SErompetenSöglingc.

Sebeö Safer roirb ehte Snftruftionöfchule für fämmt*
lidje Samhouren* unb Srompeter *3öglinge affer Saffen,
bie noch fetnett Unterridjt erhalten feaben, angeortnet.
Sie bleiben in ber Slnftait, bii ifere Sluöbiibung getiü*
genb erfdjeint.

III. Uebungölager.
¦1. ©cfjarffefeitgen unb Snfanterie.

Slffe jroei Safere roerben auf roenigftenö 10 unb
feöchftenö 15 Sage, auöfcfjliefjlicb ben «JJtarfch, jroei
Sataiffone Snfanterie ber Slite «nb jroei Kompagnien
Seharffdjügen t'n einem Sager oereinigt.

3ebeö Sataiffon beftefet auö großem unb ffet'itein

Stab, 1 Komp. ©renabiere, 1 Komp. Säger unb 4
Komp. «JJtuöfett'ere.

Der Satat'ffonöfta6 ber Slite jebeö Slrronbiffe*
mentö roirb ber Kehrortnung nadj ju biefen Uehungö*
lagern beortert.

Die Kompagnien ber Sdjarffdjügen, ©renabiere,
Säger unb «JJtuöfett'ere roerben auö ben »erfdjietencn
Slrrontiffemcnten ter Steihcnfolge nad) gejogen.

Dem Staatöratfe ift übertragen, ten Unterricht
ber oerfcfjiebenett Saffen nad) ber ifem am jroedmäfjig*
ften fcfjeinenten Seife cinjuridjren, unb foroeit cö

tfeunltcf) ift, bie Kantonaffager mt't ben eitgenöffifdjen
Uebungölagern in Seröintung jit bringen.

Sor tem Seginn beö Uebungölagcrö fönnen, nad)
bem Srmeffen tcöSraatöratbö, auf 10 Xage bie Oberft*
lieurenantö, «JJtajorö, Slibemajorö, Ouartiermeifter
unb Slbjurantuuterofffjiere ja felbft bie jpauptleiitc
ber jum Sefudj bei Sagerö befiimmten Sruppen, jur
Sorübung »ereim'gt roerben.

Daö «pcrfonale beö fleinen Sta6ö unb bie Such*

fenmadjer ber Sdjarffdjügen fönnen ebenfaffö auf 5

Sage jum Unterridjt in ihrem Dienfijroeig einberufen
roerten.

b. Sfrlifterie.

Stach ber Keferorbnung 6efudjen alle jroei Safere

jroei 31rti(lerie*Kompagm'en mit ten ju ifenen gcfeören*

bett Sraiti*Slhtheilungen ein Ueöungöfager, ofene bie

Steifetage, baö 30 bii 40 Sage bauert.

gernerö finb jn benfefhen ju berufen: bie 3fr*

tifferie*3tfpiranten (Kabelten), bt'e nodj in feinem ©rab

irgenb einem biefer Sager heigeroofent feaben.

Sämmfiidje neuernannte Strtfllerie* unb Sraitt*

offijiere, foroie bie in ben legten jroei Saferen aufge*
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b. ZAger zu Pferd.

Die Rekrutenschule der Jäger zu Pferd wird blos
alle zwei Jahre auf längstens 30 Tage eröffnet, den

Marsch ungerechnet. Tie Truppe wird kafernirt oder

gelagert.
Zu dieser Schule werden einberufen: die neu-

ernannten Unterlieutenante, ein Feldweibel, ein Fourier

und Wachtmeister und Korporale dieser Waffe,
sämmtlich neuernannte uud die bei'm Korps
aufgenommenen Rekruten.

Wenn sicl, nicht eine hinlängliche Zahl neuern«,,«-
ter Militärs dieser Grade zum Dienst in dcr Schule
vorfindet, so fängt die Kehrordnung mit dem ältesten
eines jeden Grades an.

Unterlieutenante, die bereits zwei Mal als
Unteroffiziere die Schule besucht haben, sind von der

Wiederholung enthoben.

2. Offiziersschule.
Die zweiten Unterlieutenante der S ch arffchfitzen

und der Infanterie der Elite und Referve werden,
wenn immer möglich, innert einem Jahre nach ihrer
Ernennung zur Offiziersschule einberufen. Die Dauer
derselben soll 70 Tage nicht übersteigen, mit Inbegriff
des Dienstes bei den Rekruten-Tetaschemcnten. (Siehe
Nr. 1.) Von lctzterm Dienst sind nur jene zweiten
Unterlieutenante ausgenommen, die als Unteroffiziere
oder Korporale zweimal die Rekrutenfchule mitgemacht
haben.

Abgesehen von der Rekruten-Instruktion der I ä-

ger zu Pferde, werden die neuernannten
Unterlieutenante der Kavallerie auf 40 Tage zur Offiziers-
schnle berufen.

Der Unterricht in der Offiziersschule umfaßt:
Die Bataillons- oder Eskadronsschule;
die Kriegsverwaltung und das militärische

Rechnungswesen ;
den Platz - und Felddienst,
den innern Kasernen - und Lagerdienst ;
die Elemente der Feldbefestigung und der Taktik.

3. Schule der Exerziermeifter.
Die Ererziermeister nnd deren Gehülfen werden

innert einem Jahr nach ihrer Ernennung zu einer

Instruktion gezogen, die höchstens 45 Tage dauern

darf.
Der Staatsrath ist überdieß befugt, dieselben so

oft wieder einzuberufen, als er es nöthig erachtet.

4. Schule der Tambour» und Trompeter>Zöglinge.

Jedes Jahr wird eine Jnstruktionsschule für sämmtliche

Tambouren- und Trompeter-Zöglinge aller Waffen,
die noch keinen Unterricht erhalten haben, angeordnet.
Sie bleiben in der Anstalt, bis ihre Ausbildung genügend

erscheint.

III. Uebungslager.
«. Scharfschützen und Infanterie.

Alle zwei Jahre wcrden auf wenigstens 10 und
höchstens 15 Tage, ausschließlich den Marsch, zwei

Bataillone Infanterie der Elite und zwei Kompagnien
Scharfschützen in einem Lager vereinigt.

Jedes Bataillon besteht aus großem und kleinem

Stab, 1 Komp. Grenadiere, 1 Komp. Jäger «nd 4
Komp. Musketiere.

Der Bataillousstab der Elite jedes Arrondissements

wird der Kehrordnung nach zu diesen Uebungslagern

beordert.

Die Kompagnien der Scharffchützen, Grenadiere,
Jäger und Musketiere werden aus den verschiedenen

Arrondissementen der Reihenfolge nach gezogen.
Dem Staatsrath ist übertragen, den Unterricht

der verschiedenen Waffen nach der ihm am zweckmäßigsten

scheinenden Weise einzurichten, und soweit cs

thunlich ist, die Kantonallager mit den eidgenössischen

Uebungslagern in Verbindung zu bringen.
Vor dcm Beginn des Uebungslagers können, nach

dem Ermessen des Staatsraths, auf 10 Tage die

Oberstlieutenants, Majors, Aidemajors, Quartiermeister
und Adjutantunteroffiziere, ja selbst die Hauptleutc
der zum Besuch des Lagers bestimmten Truppen, znr
Vorübung vereinigt werden.

Das Personale des kleinen Stabs und die

Büchsenmacher der Scharffchützen können ebenfalls auf 5

Tage zum Unterricht in ihrem Dienstzweig einberufen
werden.

b. Artillerie.

Nach der Kehrordnung besuchen alle zwei Jahre
zwei Artillerie-Kompagnien mit den zu ihnen gehörenden

Train-Abtheilungen ein Uebungslager, ohne die

Reisetage, das 3» bis 4« Tage dauert.

Ferners sind zn denselben zu berufen: die

Artillerie-Aspiranten (Kadetten), die noch in keinem Grad

irgend einem dieser Lager beigewohnt haben.

Sämmtliche neuernannte Artillerie- und Trai"^
offiziere, sowie die in den letzten zwei Jahren aufge-
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nommenen Sfrtifferie* nnb Srai'nrcfruten, bie nidjt ju
ten beiten obettangeffibrten Kompagnien gefeören, roer*

ten bem Sager auf feöchftenö breifjig £age feeigejogeu.

Sfee baö Säger gebilbet roirb, fann ber Staatö*
ratb «ach ©iitfjnben, roährenb 20 Sagen feöchftenö,

tie Offijiere »nb Unteroffijiere, foroie bie Slfpiranten

jur Sorübung »erfainmeln.

c. Säger ju «JJfcrb.

Sine Söfabron Säger jit «Pferb (jroei Kompag.)
roirb alle jroei Safere roährenb läiigftenö 15 Sagen,
nidjt begriffen ben .Spin* unb ipermarfdj, jur Snftruf*
tionöfdjule berufen. Die Schule hat in einem Sager

ftatt, roenn nidjt, fo roirb tie Sruppe fafernirt.
(1. Slttfjerorbentticbe Sagen

Unabhängig »on ten bereitö angeführten Sagern,
barf ter Staatöratfe, roenn er eö jroedbienfid) ffnbet,
aufjerortenflidje Sager, Sefeufö ber Snftruftion ber

Äorpö ber Slite affer Saffe«, anorbnett.

hingegen ift ber Staatörath auch ermächtigt, bt'e

Stbfeattmtg. ter Snftniftt'onölager ber »erfchiebenen

Saffen oter auch nur einer einjelnen um ein Sahr

ju »erfdjieben ober ganj jit fitöpentiren; allein bieö

tarf nur in gälte« gefdjehen, wo entroeber ein 6e*

teutenter Sheil ter «JJtilij itt Dienftaftiöität fleht,
oter 6ei ter SfeetTnafeme an aitfjerortentficfeett Sagern

ter Sentrab«JJtiliti\rfdjule. Der Staatöratfe ift gefeat*

ten, oon feinen biefjfäffigen ©rünten tem ©roßen
Statfe in ber nächften Sigung «JJtittfeeilung ju machen.

* *
*

Serben biefe ©efegeösorfchriften confequent burdj*
gefüfert, rooran roir feinen ©runb feaben j« jroeifefn,
fo fanu ftdj ber Kanton Saabt ju feinem «JJtilitär*

Unterridjtöroefen ©lud roünfdjen. — «Jtt'djt baß baö*

felbe in jeber Sejiehung »ollfommen roäre, fo j. S.
bürfte cö jroecfmäßt'ger fein, tie Offijiere unb Srcr*
jiermeifter »or ihrer teffnitioen Srnennung ju inftru*
iren, roie bieß in Sün'ch «nb Sern*) gefdjiefet, unb

nidjt innert einem Safer tt a d) ber Srnenmmg; allein

roir rooffen'unfern Säbel bei Setradjt ber. »ielen ühri*

gen Sorjüge beö fn biefer Slbljaitbfung furj anöein*

antergefegtett Snftruftioitöfoftemö tcö Kantonö Saabt
jurüdbaltcn; »ieffeicbt baß befonbere Serfeälhtiffe ober

anberroeitig getroffene Sorforgen ben aufcheittettben

Uc6clftanb roiberlcgen rourben.

©eroiß ift, baf einige Sefiimmmtgett tem mit
Stedjt »ortrcfflidj genannten jüretjerifeben «JJtilitär*

*) ©iefee ben neueften Sefdjtnfi beS SJlilitarbeparte«
mentsuon SScrn in ben Sracfjricftten aus ber eib«
genoffenfcfjflft.

orgam'fationögefeg, foroeit eö ten Unterridjt betrifft,
an bie Seite gefegt roerben bürfen. gür bie Snfanterie
roirb namentfidj efeer mefer getfean afö t'n 3ün'dj. Sluchbic

fo »iel üerfanute Kaoallerie ift jiemlidj hebadjt. Koftc«
roerben feine gefpart. 3nm Unterricht ber Offijiere
ber Stäbe unb ber ^auptleitte ber Snfanterie ber

Slite hcroiffigte ber ©roße Statfe für'ö Safer 1833 bie

Summe »on 12000 gr.
So geferö mit rafcfjen Schritten »orroärtö.

VII. Der Kanton ©enf.*)
Daö ©efeg Ü6er bie «JJtilij beö Kantonö ©enf

»om 26. «JJiärj 1824 giebt int X. Kapitel folgenbe

Sorfdjriften «her bie Snftruftion.

*) 2>aS Staatsgebiet bti ÄantonS ©enf jerfätlt in
4 Sfllilita'rbiltriftc. Ser erfte begreift bie ©tabt (Bern",

garouge unb $(aütpa(aiS (atfo bie grofjere Raffte bec

Skvölfcrung)/ bie übrigen brei tbeilcn ftcfe in bie Sanb«

gemetnben
2>ie SDtitij hat jroei Äauptf(äffen / baS Sontingen t

unb bie Santonaf'-SUfcruc. grfferes »ereinigt bte

fÄmmtticfeen Gruppen in fiefe/ roetefee unter cen Stamen

SluSjug unb Steferoe juv eibgenöffifchen SunbcSarmee
geboren; eS beftefet bemnaefe auS:

3^ret 6omp. Slrtiflerie (eine berfelben roirb burefj bte
Garde soldee geftellt.)

Gctne Somp. Zum.
tgtne ipatbcompagnie 6a»aKcrie.
Sroet ßompagnien «Jäger.
Sfeun ßompagnien Süftttere.
Sen ©ta'bcn ju jroet SataiflonS.

S)ie Santonat=Stefcr»e hingegen hat:
(Sin ©enie« unb «PlinetirScorpS.

ßine Strfcbufiec'gompagnic.
©iit 2lrtilIerie«Satailloit »on brei Sompagnien mit

befonberm ©teib.
©eefes Snfanteric-SataiflonePon eintr unbeftimmten

SinjabtSompagnien nebft ©tab. (Sm Safer 1835

roaten tei allen fecfeS »Bataillonen im Öanjen: 2

©renabier«/ 2 Sager«/ unb 20güfilier«Eomp.)
Sern Slrtiflcrie'ißataillon ber Steferoe finb auch bie

Sfrtiflerte=eomp. unb bie £rain»CIomp. beS ßontingentS/
foroie bie Slrfcbuftenßomp. nttacfjtrt. Segtere Sompagnie
trägt bie Slrtillerieunifornt/ tft aber mit ©tttgern unb
feferoeren «OUiSfeten (carabiue et le mousquet; im ©egen«

fag »on fusil) beroaffnet nnb jum ScfhingSbiemi (servic«
c!e temparl) beftimmt.

Stuetj bie 6ontingentS'Snfanterie»6ompagnien beftn«

ben fich in einer boppelten ©teffung/ inbem fte orbent-
lieber SBeife ben 5tefer»e«Sataitloncn ihrer refpeftioen
Siftrifte jugetheilt finb unb erft im £>ienftaftt»irä'tsfrtfl

ju befonbem SSataillonen »ereinigt unb beren ©reibe aus

Denjenigen ber Steffi»« attSgcivcihft roerben.
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nommenen Artillerie - und Traiurckruten, die nicht zu
dcn beiden obeuangeführten Kompagniengehören, werden

dcm Lager auf höchstens dreißig Tage beigezogen.

Ehe das Lager gebildet wird, kann der Staatsrath

nach Gutfinden, während 20 Tagen höchstens,
die Offiziere uud Unteroffiziere, sowie die Aspiranten
zur Vorübung versammeln.

c. Jäger zu Pferd.
Eine Eskadron Jäger zu Pferd, (zwei Kompag.)

wird alle zwei Jahre während längstens 15 Tagen,
nicht begriffen den Hin- und Hcrmarsch, zur
Jnstruktionsschule berufen, Tie Schule hat in einem Lager
statt, wcnn nicht, fo wird die Truppe kasernirt.

>I. Außerordentliche Lager.
Unabhängig von den bereits angeführten Lagern,

darf dcr Staatsrath, wenn er es zweckdienlich findet,
außerordentliche Lager, Behufs der Instruktion der

Korps der Elite aller Waffen, anordnen.

Hingegen ist der Staatsrath auch ermächtigt, die

Abhaltung der Jnstruktionslager dcr verschiedenen

Waffen oder auch nur einer einzelnen um ein Jahr
zu verschieben oder ganz zu suspendircn; allein dies

darf nur in Fällen geschehen, wo entweder ein

bedeutender Theil der Miliz in Tienstaktivität steht,

oder bei der Theilnahme an außerordentlichen Lagern
der Central-Militärfchule. Ter Staatsrath ist gehalten,

von feinen dießfälligen Gründen dem Großen

Rath in der nächsten Sitzung Mittheilung zu machen.

Werden diese Gefetzesvorschriften consequent

durchgeführt, woran wir keinen Grund haben zu zweifeln,
so kann sich der Kanton Waadt zu seinem Militär-
Unterrichtswesen Glück wünschen. — Nicht daß
dasselbe in jeder Beziehung vollkommen wäre, so z.B.
dürfte es zweckmäßiger sein, die Offiziere und

Ererziermeister vor ihrer definitiven Ernennung zu instruire!,,

wie dieß iu Zürich und Bern*) geschieht, und

nicht innert einem Jahr n a ch der Ernennung ; allein

wir wollen unsern Tadel bei Betracht der, vielen übrigen

Vorzüge des in diefer Abhandlung kurz

auseinandergesetzten Jnstruktionsfystems des Kantons Waadt
zurückhalten; vielleicht daß besondere Verhältnisse oder

anderweitig getroffene Vorsorgen dcn anscheinenden

Ucbelstaud widerlegen würden.

Gewiß ist, daß einige Bestimmungen dem mit
Recht vortrefflich genannten zürcherischen Militär-

') Siehe dcn neuesten Beschluß des Militärdevarte-
mentSvon Bcrn in den Nachrichten aus dcr Eid«
qcnossenschaft.

organisationsgcfctz, soweit es den Unterricht betrifft,
an die Seite gesetzt werden dürfen. Für die Infanterie
wird namentlich eher mehr gethan als in Zürich. Auch die

so viel verkannte Kavallerie ist ziemlich bedacht. Kosten

werden keine gespart. Znm Unterricht der Offiziere
der Stäbe und dcr Hauptleutc der Infanterie der

Elite bewilligte der Große Rath für's Jahr l833 die

Summe von ,2000 Fr.
So gehts mit raschen Schritten vorwärts.

VII. Der Kanton Genf.*)
Das Gesetz über die Miliz des Kantons Genf

vom 26. März 1824 giebt im X. Kapitel folgende

Vorschriften über die Instruktion.

') DaS Staatsgebiet des KantonS Genf zerfällt in
<Z Militärdistrikrc. Der erste begreift die Stadt Genf,
Carougc und PlainpalaiS (also die größere Hälfte der

Bevölkerung), die übrigen drei theilen stch in die Land«

gemeinden
Die Miliz hat zwei Haupttlassen, das Contingen t

und die Kanton al-Rc serve. Ersteres vereinigt die
sömmilichen Truppen in sich, welche unter dcn Namen

Auszug und Rese rv e zur eidgenössischen Bundcsarmce
gehören : eS besteht demnach auS:

Drei Comp. Artillerie (eine derselben wird durch die
Lsrcle «viciée gestellt.)

Eine Comp. Train.
Eine Halbcompagnie Cavallerie.
Zwei Compagnien Jäger.
Neun Compagnien Füsiliere.
Den Stäben zu zwei Bataillons.

Die Kantonal-Neserve hingegen hat:
Ein Genie« und MineurscorpS.
Eine Arkcbusier-Compagnie.
Ei» Artillerie-Bataillon von drei Kompagnien mit

besonderin Stab
Sechs Jnfanterie-Bataillonevon einer unbestimmten

Anzahl Kompagnien nebst Stab, (Im Jahr 18.«
waren dei allen sechs Bataillonen im Ganzen: 2

Grenadier«, 2 Jäger«, und 2«Füsilier-Comp.)
Dem Artillerie-Bataillon dcr Reserve sind auch die

Artillerie-Conip. und die Train-Comp. des Contingents,
sowie die Arkebufi,r-Comp. attachirt. Letztere Kompagnie
trägt die Artillerieuniform, ist aber mit Stutzern und
schweren Musketen (c„r.-,i>i„e et lo mousquet, ,m Gegensatz

von t'„si>) bewaffnet und zum FestungSdicnst (se,vice
<!e rempln!) bestimmt.

Auch die Contingents-Jnfanterie-Compagnien befinden

sich in cincr doppelten Stellung, indem sie ordentlicher

Weise den Reserve-Bataillonen ihrer respektiven

Distrikte zugetheilt sind und erst im Dienstaktivirätsfall
zu besondern Bataillonen vereinigt und dcrcn Stäbe aus

denjenigen der Reserve ausgewählt werden.
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l. SUtneurS.

Die «JJititeiirö fönnen im Safer ju 12 Snftruftionö*
tagen unb ben «JJtufterungen angehalten roerben.

-2. Slrfebufjere.

Diefelben feaben bie nämliche Slnjafel Srerjiertage
mtb «JJtufterungen, roie bie 3nfanfen'e ber Steferoe.

3. Slrtilterie.

Die Kontingcntö*Slrfilteriften roerben

roäferenb iferer Dienftjeit jroeimal einberufen, um im
Sager ober in ber Kaferne eine Uebung jit beftefeen,

beren Dauer jebeömat fid) nidjt über 6 Soeben aui*
befetten barf.

3u biefer Snftruftion roerten bie 6eibctt Slrtifferie*
Sompagnien beö Sotttingentö abroecbfelnb oon jroei

ju jroei Saferen gejogen.
Slffe Safere feaben bie Slrtifferiften beö Sontingentö,

roeldje roeber fafernirt noch gefagert rourben, jroölf
Srerjitien «ttb ben «JJtufterungen heijitroohnen.

Die Sfrtillerifien ber-Steferoe fönnen jäfer*

lid) j« 18 Srerjitien, bie «JJtufterungen inbegriffen,
angefealten roerben.

4. 'SErrtin.

Die SraimSompagm'e liefert Scfeufö iferer Sn*
ftruftion Detafchemente ju ber, burd) bk im Sager
ober ber Kaferne jum Unterricht »crfammcltcn Kom»

pagnien, bcbt'enten Satterie.
gür jeben Srainfolbat barf tie Snftruftion nidjt

länger alö fedjö Soeben bauern.
Säfjrenb beö Safereö, in bem fie roeber fafernirt

noch gelagert roerben, finb bie Srainfolbaten ju ben

namtidjen «JJtufterungen rote bie übrige «JJtilij unb ju
fedjö Srerjitien »erbunben.

5. SaPallerie.

Sfere erfte Snftruftion erfealten bie Ka»atleriften
im Sager ober itt ber Kaferne roäferenb brei Soeben,
an beren Statt ffe jebod) ju jroanjig Srerjitien an*
gefealten roerben fönnett.

Stlö jäferlidjen Unterridjt ba&en biefefhen bann
fertterö 12 Sage Srerjieren, ober eöenfolange Sn*

Srei Sataiflone Snfanterie, bie fa'mmtficfec Strtiftcri«/
Me ßompag. Slrfetiufitre unb baS©eniccorps geboren bem
erften SStfiriftC/ jeber ber übrigen SJiftrifte bat ein
Sataiflon Snfanterie.

5>aS ©anje roirb nicht »iel roeniger als 6ooo «Plann
betragen.

ftruftion im Sager ober ber Kaferne, außer bett 5Jiit=

fterungen.
6. Snfanterie.

Sebeö Safer roirb bie neu in bai Sontingent ein*

getretene «JJtannfchaft jur Snftruftion, auf längftcnö
fedjö Sodjc.i, in ein Sager ober eine Kaferne »erlegt.

Diefe «JJtannfdjaft biltet proüiforifche Kompag*
nien, bereu Sabreö bie Offijiere, Unteroffijiere mtb

Korporaleber Kontingentö*3nfanterieber Keferortitung
nadj formiren.

Sebodj tft fein Offijier, Unteroffijier ober Kor*

poral tcö Kontingciitö »erbunben, biefen Dienft in
jener Sigenfdjaft nod) fernerö ju »erfefeen, roenn er

fdjon jroeimal jum Sager ober ber Kafernirmtg
berufen roorben

gür bt'e Srfegung ber bafeer cntftefeenbcit Süden

feat ber Kricgöratfe (Conseil militaire) ju forgen.
Stach bem Schluß ber Snftruftioit tritt jeber SJtanit

roieter bei ber Kompagnie tcö Sf ontingentö ein, ber

er jugerfeeift ift.
Seit« tie Kompagnien beö Sontiitgeittö in einem

anbem 3citpunft, alö terjenige ter fo eben befagten

Snftruftion, Srerjitien oter «JJiuftmmgett beftehen,

fo fann bie neueingetretene «JJtannfdjaft cbcnfallö ju
benfclben angehalten roerben.

Stach ber im Sintrittöjatjr burdjgemachteit fedjö*

roöchigen Snftruftion ift bt'e Sontiitgentö*3nfanterie
nur noch jum Sefucfj ter für tie Stefer»c*3nfanterie

feftgefegten Srerjitien unb «JJtufterungen »erpflidjtet.
Diefe legtere, nämlich bie Snfanterie ber

Steferoe, feat jäferlid) böchfienö 12 Srerjt'crübmtgeit,
bie «JJtiifternngen bahei inbegriffen.

Slußer ben oben auöeinanbcrgefcgten Uebungen,
haben bie Sägerfompagnien jährlich brei, unb bie

übrige Snfanterie eine Schießübung.

7. allgemeine Seftimmungen für bie Smiruftion alter
SBaffen.

Die Snftruftion muß ü6cret'nftimmenb mit ben

eibgenöffifchen Steglcmenten ertfecilt roerben.

Sn jeber Sompagnie folten fich, je nad) Sebürf*

niß, ein ober jroei Snftruftoren beffnben, roofür ber

Kricgöratfe ju forgen feat.

Der Stafe ber jur Snftntffion in einem Sager

ober ber Kaferne jufammengejogenen Sruppen, roirb

für bie Rtit b efcö Untcrrichtö aui ben fämmtlichcn
Stäben beö Kantonö geroäfelt.

Slußer ben feftgefegten Srerjitien fann ber Sraatö*
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i. Mineurs.
Die Mineurs können im Jahr zu 12 Jnstruktions-

tagen und den Musterungen angehalten werden.

.2. Arkebusiere.

Dieselben haben die nämliche Anzahl Ercrziertage
uud Musterungen, wie die Infanterie der Reserve.

3. Artillerie.

Die Kontingcnts-Artilleristen werden

während ihrer Dienstzeit zweimal einberufen, um im
Lager odcr in dcr Kaserne eine Ucbung zu bestehen,

deren Dauer jedesmal sich nicht übcr 6 Wochen
ausdehnen darf.

Zu dieser Instruktion werden die beiden Artillerie-
Compagnien des Contingents abwechselnd von zwei

zu zwei Jahren gezogen.
Alle Jahre haben die Artilleristen des Contingents,

welche weder kasernirt noch gelagert wurden, zwölf
Ererzitien und den Musterungen bcizuwobnen.

Die Artilleristen der Reserve können jährlich

zu 18 Exerzitien, die Musterungen inbegriffen,
angehalten werden.

4. Train.

Tie Train-Compagnie liefert Behufs ihrer
Instruktion Detaschemente zu der, durch die im Lager
oder der Kaserne zum Unterricht versammelten
Kompagnien, bedienten Batterie.

Für jeden Trainsoldat darf die Instruktion nicht
länger als sechs Wochen dauern.

Während des Jahres, in dcm sie weder kasernirt
noch gelagert werden, sind die Trainsoldaren zu den

nämlichen Musterungen wie die übrige Miliz und zu
sechs Exerzitien verbunden.

s. Kavallerie.

Ihre erste Instruktion erhalten die Kavalleristen
im Lager oder in der Kaserne während drei Wochen,
an deren Statt sie jedoch zu zwanzig Ererzitien
angehalten werden können.

Als jährlichen Unterricht haben dieselben dann
ferners 12 Tage Exerzieren, oder ebensolange Jn-

Drei Bataillone Infanterie, die sämmtliche Artillerie,
die Comp»». Arkebusiere und das Geniecorps gehören dem
ersten Distrikte, jeder dcr übrigen Distrikte hat ein Ba»
taillon Infanterie.

DaS Ganze wird nicht viel weniger als 6ooo Mann
betragen.

struttivi, im Lager odcr der Kaserne, außer den

Musterungen.

6. Infanterie.

Jedes Jahr wird die neu in das Contingent
eingetretene Mannschaft zur Instruktion, auf längstens
sechs Woche.,, in ein Lager oder eine Kaserne verlegt.

Dicse Mannschaft bildet provisorische Kompagnien,

deren Cadres die Offiziere, Unteroffiziere und

Korporale der Kontingents-Jnfanterie der Kehrordnung
nach formiren.

Jedoch ist kein Offizier, Unteroffizier oder

Korporal dcs Kontingents verbunden, diesen Dienst in
jener Eigenschaft noch ferners zu versehen, wenn er

schon zweimal zum Lagcr odcr dcr Kasermrung
berufen worden

Für die Ersetzung der daher entstehenden Lücken

hat der Kriegsrath (Conseil miiinsti-e) zu sorgen.

Nach dem Schluß der Instruktion iritt jeder Mann
wieder bei der Kompagnie des Kontingents ein, der

er zugetheilt ist.

Wenn die Kompagnien des Contingents in einem

andern Zeitpunkt, als derjenige der so eben besagten

Instruktion, Exerzitien oder Musterungen bestehen,

fo kann die neueingetretcne Mannschaft ebenfalls zu

denselben angchalten werden.

Nach der im Eintrittsjahr durchgemachten
sechswöchigen Instruktion ist dic Contingcuts-Jnfaiitcrie
nur noch zum Besuch der für die Rcfcrvc-Jnfanterie
festgesetzten Ercrziticn und Musterungen verpflichtet.

Diese letztere, nämlich die Infanterie der
Reserve, hat jährlich höchstens 12 Ererzierübungen,
die Musterungen dabei inbegriffen.

Außer dcn oben auseinandergesetzten Uebungen,
haben die Jägcrkompagnien jäbrlich drei, und die

übrige Infanterie eine Schießübung.

7. Allgemeine Bestimmungen sür die Instruktion aller
Waffen.

Die Instruktion muß übereinstimmend mit den

eidgenössischen Reglcmcnten ertheilt wcrden.

In jeder Compagnie sollen sich, je nach Bedürfniß,

ein odcr zwei Jnstruktoren befinden, wofür der

Kriegsrath zu forgen hat.
Der Stab der zur Instruktion in einem Lager

oder der Kascrne zusammengezogenen Truppen, wird
fur die Zeit d escs Unterrichts aus den sämmtlichen
Stäben des Kantons gewählt.

Außer den festgesetzten Exerzitien kann der Staats-
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ratb in jebem Korpö ober Sataiffon ben 3ufammett*

jug ber Offijiere, Unteroffijiere unb Korporale, Sefeufö

beren Unterricht anorbnen, roaö ffch aber nidjt öfter

alö fedjö «JJtal im nämlichen Safer roieberfeolen barf.

Die Sambourö, «Pfeiffer unb Srompeter fönnen

ju iferer Snftruftion fafernirt roerben; ffe ftefeen roäfe*

reitb biefer Seit unter ben Sefefelcn ber Offijiere ber

befofbeten Sruppe (Garde soldee.)

3u ben geuenSrerjitien unb Schießübungen roer*

ben bt'e «Patronen »om Staate geliefert.

Die Slnjabl ber feier angefüferten Srerjitien ober

«JJiitftcnmgen ifi alö ein «JJtarimum ju 6etrachren, bai
ber Staatöratfe »erminbern fantt, roenn er eö jroetf*

mäßig erachtet.

Stile »orgenannten auf bie Snftruftion ber »er*

fdjiebenen Saffen bcjüglidien Seftimmungen finb ben

Sorfehren unrergeorbnet, roeldje im gaffe eineö Sluf*

gebotö für ben eibgenöffifchen Dienft ergriffen mürben.

8. eibgenöffifdje Snftruftion.

Die Offijiere, Unteroffijiere unb Korporale ber

Slrtifferie beö Sontittgentö unb beö Srainö finb ju

ter jäferlidj flattffnbcnben eibgenöffifchen Snftruftion

bei ©enie unb ter Slrtifferie, unb fämmtticbe «JJiiti*

tärö beö Sontingentö jum Scfud) ber eibgenöffifchen

Uebungölager »crpfficfjret; affcö nach «JJtitgahe bei

eibgenöffifdje« «JJülitärreglementö «nb ber Sagfagungö*

befdjlüffe.
* *

*

Kein Kanton feat für feine «JJtilijen fo häufige

Srerjitien »orgcfctjriebett roie ©enf.

Son feiner Sefugniß ©ebraudj machenb, hat in*

beffen ter Staatörattj namentlich für taö Safer 1837

tie Safel ter Ucbmigen fofgentermaßen tjerahgefegt:

Die 3nfanterie*Sataillone ber Steferoe feaben 4

Srerjitien, tie 31rtifferie*Sompagm'en ber Steferoe 6,

bie 3nfantertc*Sataillone beö Sontingentö 8 Srerjitien,
ofene tie Sdn'eßübutigen.

Die 3trti(terie*Soinpagnie beö Sontingentö, roeldje

nidjt lagert, feat 9 Srerjitien, ofene bie Schießübungen.

Die Ka»allerie feat 6 Srerjitien, ofene bie Sdjicß*

Übungen.
Die Offijiere, Unteroffijiere unb Korporafe aller

Saffen, bei ber Slrtifferie audj bie geuerroerfer, roer*

ten einmal jur Snftruftion »creint.

Slußer obigen Srerjitien feaben:

bie Säger beö Kontingent 2 Sd)icßü6iingen,
bie 3äger ter Stefer»e 1 "

alte Sompagnien ber ü6rigen Saffen bei Sott*
tingentö 1 Schießübung.

Die Srerjitien beö Sontingentö begannen Sonn*
tagö ben 30. Slpril; biejenigen ber Steferoe fanben am
9., 11., 16. unb 19. «JJtai ftatt, alfo je am Dienftag
unb Donnerftag.

3u ©enf uub Saabt ift baö Sefjrroefen jur eigene*

lidjett Solföfache geroorben, trog bem baß burdj baö

Softem ber Seibftanfcbaffitng fämtnrlicher «JJtilitär»

effeften bem Sürger nicht unbeträchtliche Sluögahen

jufaffen. Slffein bt'e roeife jpumam'tät ber üher bt'efen

«punft beftehenben Seftt'mmungen, burdj bie ber Sin*
jetne ju feinen Slnfdjaffungen allen möglichen Sor*
fchub erhält; enblicb bie Slttgemeinbeit ber «JJtilitärpftidjt
in »offfter Sluöbebnung; ber feöfeere ©efidjtöpunft, »on
welchem auö Slffeö, roaö bt'e «JJtilij betrifft, befeanbeft

roirb, feaben biefelbe ju bem gemadjt, roaö fie iferer

©nintbebentung nach tft unb überall fein foffte, jum
roafjren Sh ren ftanb. Darum nirgenbö roeniger

Klagen über tie SJtilitärfaften alö in ©enf, nirgenbö
größere Slufopferungen für tt'e «JJtilij alö bort. Stur
einer foldjen inbuftriofen Seoölferung tft eö möglich fo*
oiel ju leiften; ein Seroeiö aher audj, baf bie Saffen
ben Künftcn bei griebenö feinen Sintrag tbun, fobalb

erftere Stilen an»ertraut, in Scbem Sinjelnen bie

lefefeafte Ueberjcugung erroeden, baß fie nur beftimmt

finb, audj baö ©lud Silier gleichmäßig ju beteiligen.

£>a$ eiogenöffifdje Säger in ©d)wavjcnhacl)
im £evfcff 1836.

(SDiit ^leinen.)

(gortfegung.)

3« bem erften gelbmanöoer am Dienftag, «JJta*

nö»er »on Sfitiöburg genanut, rourte folgenbe

Diöpofttion gegeben:
»»So roirb angenommen, baß fid) jroifdjen S»l

unb Sfitiöburg ein Slrmeecorpö beffnbet, roeldjeö an

jroei oerfdjt'ebenen «Punften bcit Uebergang üher bie

Sfeur feeroerffteffigen roill, «m einem bei Sehroarjen*

badj gelagertem Sorpö bie Serbinbuitgöftraßen jroi*

fdjen St. ©allen unb Sidjtenfteig afejufdjneiten.
Srftereö »erfndjt ein (iarfeö Detafdiemettt leidjter

Snfanterie üöer bt'e fleine Srüde bei «JJtüfelan Ü6er*

jufegett, roo cö feinen Sitcrftanb ftnbet, eö (teilt
alfo feine Sorpoften aui auf UntenStintfeat, auf bie

Straße nadj glaroot u. f. ro. Unterteffen marfdjiert
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rath in jedem Korps oder Bataillon den Zusammen-

zug der Offiziere, Unteroffiziere und Korporale, Behufs
deren Unterricht anordnen, was sich aber nicht öfter

als sechs Mal im nämlichen Jahr wiederholen darf.

Die Tambours, Pfeiffer und Trompeter können

zu ihrer Instruktion kafernirt werden; sie stehen während

dieser Zeit unter den Befehlen der Offiziere der

besoldeten Truppe (L»>cls »«Icl«?.)

Zu den Feuer-Ererzitien und Schießübungen werden

die Patronen vom Staate geliefert.

Tie Anzahl der hier angeführten Ererzitien oder

Musterungen ist als ein Maximum zu betrachten, das

der Staatsrath vermindern kann, wenn cr cs

zweckmäßig erachtet.

Alle vorgenannten auf die Instruktion der

verschiedenen Waffen bezüglichen Bestimmungen sind den

Vorkehren untergeordnet, welche im Falle eines

Aufgebots für den eidgenössischen Tienst ergriffen würden.

8. Eidgenössische Instruktion.

Die Offiziere, Unteroffiziere und Korporale der

Artillerie dcö Contingents und des Trains sind zu

dcr jährlich stattfindenden eidgenössischen Instruktion

des Genie nnd der Artillerie, und sämmtliche Militärs

des Contingents zum Besuch der eidgenössischen

Uebungslager verpflichtet; alles nach Mitgabe des

eidgenössischen Militärreglements nnd der Tagsatzungsbeschlüsse.

Kein Kanton hat für seine Milizen so häufige

Exerzitien vorgeschrieben wie Genf.

Von seiner Befugniß Gebrauch machend, hat

indessen der Staatsrath namentlich für das Jahr 1837

die Zahl der Uebungen folgendermaßen herabgesetzt:

Tie Jnfanteric-Bataillonc dcr Reserve haben 4

Exerzitien, die Artillerie-Compagnien der Reserve 6,

die Infanterie-Bataillone des Contingents 8 Ererzitien,

ohne die Schießübungen.

Die Artillerie-Compagnie des Contingents, welche

nicht lagert, hat 9 Ererzitien, ohne die Schießübungen.

Die Kavallerie hat 6 Ererzitien, ohne die

Schießübungen.

Die Offiziere, Unteroffiziere und Korporale aller

Waffen, bei der Artillerie auch die Feuerwerker, werden

einmal zur Instruktion vereint.

Außer obigcn Ererzitien haben:

die Jäger des Kontingents 2 Schießübungen,

die Jäger der Reserve 1 "

alle Compagnien der übrigen Waffen des

Contingents 1 Schießübung.
Die Ererzitien des Contingents begannen Sonntags

den 30. April; diejenigen der Reserve fanden am
9., II., 16. und 19. Mai statt, also je am Dienstag
und Donnerstag.

Iu Genf uud Waadt ist das Wehrwesen zur eigentlichen

Volkssache geworden, trotz dcm daß durch das

Systcm der Sclbstanschaffung sämmtlicher Militäreffekten

dem Bürger nicht unbeträchtliche Ausgaben

zufallen. Allein die weife Humanität der über diesen

Punkt bestehenden Bestimmungen, durch bieder
Einzelne zu seinen Anschaffungen allen möglichen
Vorschub erhält ; endlich dic Allgemeinheit der Militärpflicht
in vollster Ausdehnung; der höhere Gesichtspunkt, von
welchem aus Alles, was die Miliz betrifft, behandelt

wird, haben dieselbe zu dem gemacht, was sie ihrer
Grundbedeutung nach ist und überall sein sollte, zum
wahren Ehren st and. Darum nirgends weniger
Klagen über die Militärlasten als in Genf, nirgends
größere Aufopferungen für die Miliz als dort. Nur
einer folchen industriosen Bevölkerung ist es möglich
soviel zu leisten; cin Bcwcis aber auch, daß die Waffen
den Künsten des Friedens keinen Eintrag thun, sobald

erstere Allen anvertraut, in Jedem Einzelnen die

lehhafte Ueberzeugung erwecken, daß sie nur bestimmt

sind, auch das Glück Aller gleichmäßig zu befestigen.

Das eidgenössische Lager in Schwarzenbach
im Herbst l836.

(Mit Planen.)

(Fortsetzung.)

Zu dem ersten Feldmanöver am Dienstag,
Manöver von Lüti s bur g genanut, wurde folgende

Disposition gegeben:
«Es wird angenommen, daß sich zwischen Wyl

nnd Lütisburg ein Armeecorps befindet, welches an
zwei verschiedenen Punkten den Uebergang über die

Thür bewerkstelligen will, um einem bei Schwarzenbach

gelagertem Corps die Verbindungsstraßen
zwischen St. Gallen und Lichtensteig abzuschneiden.

Ersteres versucht ein starkes Detaschement leichter

Infanterie über die kleine Brücke bei Mühlau
überzusetzen, wo es keinen Widerstand findet, es stellt

also seine Vorposten aus auf Unter-Rinthal, aufdie
Straße nach Flawyl u. f. w. Unterdessen marschiert
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